
Was ist der Sinn meines Le-
bens? Wofür möchte ich ei-

gentlich leben? Irgendwann stößt
jeder einmal auf diese Frage: der
Jugendliche, der sich für einen Be-
ruf entscheiden soll; der Patient im
Krankenhaus, der jetzt so viel Zeit
zum Nachdenken hat; der Mann,
dessen Ehe in die Krise geraten ist;
die Frau, die in Rente geht und sich
fragt, was sie nun mit ihrer freien
Zeit anfangen soll.

WERDEN WIE GOTT WILL

Was ist der Sinn, was ist das Ziel
meines Lebens? Diese Frage spielt
auch in Exerzitien eine Rolle. Oft
ergibt sie sich ganz von selbst. Ein
Mensch wird in den Exerzitien auf
Gott aufmerksam. Er spürt, dass er
Ihm sein Leben verdankt. Von Ihm
ist er geschaffen. Wem das zum er-
sten Mal so richtig bewusst wird,
der kann ins Staunen kommen: So
wie ich bin, bin ich von Gott ge-
schaffen. Von Ihm bin ich gewollt.
Er hat mich ins Leben gerufen. Er
hat mir meine Fähigkeiten und Be-
gabungen gegeben. Für den „Erfin-
der“ der Exerzitien, den heiligen
Ignatius von Loyola, ist dieser Au-
genblick ein Schlüsselmoment. Er
ist überzeugt davon: Wer so zu stau-
nen beginnt, der findet zum Sinn
seines Lebens. Er fragt weiter. Er
sucht, was Gott von ihm möchte.
Für Ignatius steht fest: Das Ziel des
Lebens ist Gott selbst. Ihn darf 
der Mensch mit seinem ganzen 
Leben ehren. Dann wird sein 
Leben gelingen.

Ignatius ist Menschenkenner ge-
nug um zu wissen: Das geht nicht
von heute auf morgen. Es braucht
Zeit und Erfahrung, Versuch und
Irrtum. Denn was bedeutet es kon-
kret, Gott zu ehren? Was heißt es für
den Schüler, der kurz vor dem Ab-
itur steht? Was für seinen Lehrer,
der sich schon längst auf die Som-
merferien freut? Was bedeutet es
für den Studenten, der nach drei Se-

mestern merkt, dass ihm sein Stu-
dium überhaupt keine Freude
macht? Und was für die Hausfrau
mit ihren drei Kindern? Jeder von
ihnen ist in einer anderen Situation.
Jeder muss seinen eigenen Weg ge-
hen, seine persönliche Antwort fin-
den. Seine Fragen durchbuchsta-
bieren. Die Exerzitien wollen dabei
helfen. Sie geben einen Schlüssel
in die Hand. Er lautet: „magis“, das
heißt zu deutsch: „mehr“.

Ziel in jedem Lebensalter: Immer mehr Mensch werden.

mehr zu Gott?“, kann ein wichtiges
Kriterium werden. „Was macht
mich mehr frei?“, kann jemand fra-
gen, wenn er vor zwei Möglichkei-
ten steht. „Was vermittelt mir mehr
den guten Geschmack von der Fül-
le des Lebens, die Gott mir schen-
ken möchte?“ Oder auch: „Was
hilft mir mehr, meiner Lebensent-
scheidung treu zu bleiben?“

Wer sich die Frage nach dem
„Mehr“ im Leben stellt, der bleibt

Mehr Mensch werden!
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Ich bin unter
deiner Hand

Du der über uns ist, 

du, der einer von uns ist, 

du, der ist – 
auch in uns;

dass alle dich sehen –
auch in mir, 

dass ich den Weg bereite 
für dich, 
dass ich danke 
für alles, was mir widerfuhr, 

dass ich dabei nicht vergesse 
der anderen Not. 

Behalte mich in deiner Liebe,
so wie du willst, 
dass andere bleiben 
in dermeinen.

Möchte sich alles in diesem
meinem Wesen zu deiner 
Ehre wenden, und möchte
ich nie verzweifeln.

Denn ich bin unter deiner
Hand, und alle Kraft und 
Güte sind in dir.

Gib mir einen reinen Sinn –
dass ich dich erblicke,

einen demütigen Sinn – 
dass ich dich höre,

einen liebenden Sinn – 
dass ich die diene,

einen gläubigen Sinn – 
dass ich in dir bleibe.

Dag Hammarskjöld

(aus: Kürzinger/Sill
Das große Buch der Gebete)
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Fast fünfzigmal kommt im Exer-
zitienbuch des Ignatius dieses Wort
vor. „Mehr“ meint: Mehr Mensch
werden. Mehr so leben, wie Gott
mich geschaffen hat. Immer mehr
dem Bild entsprechen, das Gott von
mir hat. Und das bedeutet letztlich:
Mich immer mehr realisieren dür-
fen und zur Fülle meines Lebens
finden. Dazu wollen die Exerzitien
den Einzelnen ermutigen. Sie wol-
len im Übenden den Wunsch we-
cken, so zu werden, wie Gott es sich
von ihm „gedacht“ hat.

Immer mehr. Wer einmal auf die
Spur dieses Wortes gekommen ist,
der kann seine befreiende Wirkung
erfahren. Es wird zur Hilfe in Ent-
scheidungen. „Was führt mich
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Die nächsten Kurse des Exerzitienreferats: 
Einzelexerzitien in Gemeinschaft: „Bei dir ist die Quelle des Lebens“

(Ps 36,10): 05. – 12. September, Kloster St. Josef, Neumarkt. 
Exerzitien mit Kinderbetreuung: „Ob ich sitze oder stehe, du weißt

von mir“  (Ps 139,2): 29. Oktober – 01. November, Schloss Hirschberg.
Nähere Informationen unter Tel: 08461/606773 oder im Internet un-

ter www.bistum-eichstaett.de/exerzitien
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nicht stehen. Der rostet nicht ein.
Der wächst an den Situationen und
Herausforderungen, die er erlebt.

Das Wort „mehr“ passt für den
Schüler genauso wie für seinen
Lehrer, für den Studenten und für
die Hausfrau. Es passt für jeden, der
ahnt: Gott ruft zu immer mehr Le-
ben. Zu immer größerer Freiheit.
Zu immer tieferer Verbundenheit.
Das ist der „Mehr-wert“ des Le-
bens! Und wo der Mensch nach
dem „Mehr“ seines Lebens fragt,
da wird er von Gott auch mehr ge-
führt werden. Da wird er sich auf
Gott auch mehr einlassen. Da wird
er Ihn auch mehr erfahren. Sich von
dem Wort „mehr“ leiten zu lassen,
bedeutet aktiv und passiv zugleich
zu sein: Aktiv alles zu tun, was
mich mehr zu dem führt, was Gott
von mir will, und passiv alles ge-
schehen zu lassen, was Gott an mir
tun möchte. Der geschützte Rah-
men der Exerzitien bietet eine gute
Gelegenheit, diese Haltung einzuü-
ben. Wer dabei auf den Geschmack
gekommen ist, der wird sich dann
auch zu hause davon leiten lassen.
Immer mehr.

Pfr. Dr. Michael Kleinert


